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Innige Begegnung 
mit Erinnerung
In Hamburg bieten Jana Osterhus und Helmut Fuchs   

„Tango Argentino  für Senioren“ an. Die Resonanz ist groß. 
Das Angebot des Duos beweist: Tanz kennt kein Alter 

T E X T  U N D  F O T O S   D I E R K  J E N S E N

s ist fast ein Ocho, zwei kleine Schritte 
nach vorne, dann ein Seitschritt. Brun-
hilde Koch strahlt, als der Tanz endet. 
„Wollen wir nicht noch einen?“ fragt die 
Dame mit den feuerrot gefärbten Haa-
ren. Ja, klar! Eng umschlungen geht es 
mit einem Walzer weiter. Wiegeschritt, 
vor, zurück. Ganz vorsichtig. Nein, das 
ist nicht beim Anfängerkurses in irgend-
einem Tangostudio, sondern auf einer 
Nachmittags-Milonga im Seniorenheim. 
Das Durchschnittsalter liegt bei 80 plus. 
Rund 30 Frauen und wenige Männer 
haben sich eingefunden. Viele sitzen im 
Rollstuhl, manche haben sich fein raus-
geputzt, waren vorher noch beim Fri-
seur, haben sich einen Anzug oder ein 
schickes Kleid angezogen. Perlenketten 
glitzern am Hals und hier und da liegt sü-
ßes Parfüm in der Luft. 

Belebende Berührung

Einige der tanzbegeisterten Senioren 
haben Besuch von ihren Kindern oder 
anderen Verwandten, die sich dazuge-
sellen. Um 15 Uhr erö�net das Duo Jana 
Osterhus und Helmut Fuchs seine zwei-
stündige Milonga. Neben Musik aus der 
Dose hat der Theaterpädagoge und Mu-
siker Helmut seine Gitarre mitgebracht, 
auf der er Stücke wie „La Paloma“, „Für 
mich soll’s rote Rosen regnen“ und an-
dere Klassiker, deutsche Tangos vergan-
gener Tage, spielt. Jana mit Blumen-En-
semble im Haar, Helmut tritt mit rotem 
Tuch auf, lässig um den Hals geknotet. 
Nachdem der 61-Jährige zwei Stücke 
mit Gitarre und Stimme vorgetragen 
hat, tanzen Jana und er einen entspann-
ten Showtanz auf dem Rasenstück im 
Garten des Seniorenheims in Hamburg-
Billstedt. 
Dann fordern Jana und Helmut die Da-
men und Herren auf. Aber gerne: Die 
Tanzschritte sind klein, sehr klein, nicht 
selten winzig. Aber es ist eine Berüh-
rung, es ist ein Miteinander in der Musik 
und es ist der Impuls, der die Sinne und 
den Tonus anspannt. Dabei können sich 

„Klar, dass wir alle Lieder auswendig kennen.“ Und schön, sie alle noch  einmal gemein-
sam zu hören.
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einige der Damen gar nicht mehr aus 
 ihren Rollstühlen erheben, so dass Jana 
in die Hocke geht und über den Kontakt 
mit den Händen sich im Rhythmus der 
Musik bewegt, ja tanzt. 
Die Freude daran ist groß. Helmut geht 
auf die im Rollstuhl sitzende Hildegard 
zu. Er fordert sie auf. Sie nickt, kann sich 
aber nur mit großer Mühe und mit Hilfe 
von Helmut aufrichten. Aber als das Tan-
gostück beginnt und sie in den Armen 
ihres Tanzpartners liegt, scheint sie wie 
verwandelt zu sein. Plötzlich sind Bewe-
gungen möglich, die vorher kaum denk-
bar waren. Leise summt sie die Melodie 
vor sich hin, bewegt sich im Takt und 
schließt dabei ihre Augen. Was sie in die-
sem Moment fühlt, denkt und erinnert, 
bleibt ihr Geheimnis. „Du glaubst es 
kaum, aber Oma tanzt gerade“, murmelt 
derweil ihr Enkelsohn am leeren Roll-
stuhl seiner Großmutter stehend voller 
Staunen in sein Handy. 
Helmut greift zur Gitarre, spielt das Lied 
„Unter den Pinien von Argentinien“. Vie-
le der Zuhörerinnen kennen den einsti-
gen Gassenhauer, singen mit: „… dass die 
Señores nicht schlafen geh’n, die woll’n 
Dolores noch tanzen seh’n …“ „Wir hat-
ten doch früher keinen Fernseher und 
kein Internet“, sagt die 87-jährige Brun-
hilde. „Da sind wir in der Woche gewöhn-
lich mehrmals tanzen gegangen, das war 
unser Freizeitvergnügen. Klar, dass wir 
alle Lieder in- und auswendig kennen.“ 
Gegenwart und Erinnerung vermischen 
sich. Freudig-traurige Tränen kullern. 
Jana fordert Brunhilde auf. Gedanken-
versunken liegen sie sich in den Armen, 
schweben mit der Musik, genießen den 
Moment. 

„Tango ist für uns zuallererst Begeg-
nung“, unterstreicht Helmut Fuchs den 
Ansatz, den er und seine Kollegin Jana 
Osterhus mit „Tango Argentino für Se-
nioren“ seit 2013 verfolgen. Sie kehren 
in über 50 Hamburger Seniorenheimen 
ein, kommen auf rund 200 Veranstal-
tungen im Jahr. „Für uns verkörpert der 
Tango ein achtsames Gehen, das sehr 
konzentriert, mit minimaler körperli-
cher Anstrengung möglich ist“, sagt der 
Theaterpädagoge zum Konzept. „Tango 
über Augen und Hände fühlen, miteinan-
der sein“, fügt Jana Osterhus hinzu, dies 
ist auch für ältere Menschen, die durch 
 Infarkte, Gefäß- und Muskelerkrankun-
gen oder anderes gehandicapt sind, ein 
wunderbares, belebendes Erlebnis. 

Tanzen macht das Leben schön

Was Berührungen und Begegnungen 
in der Seele und im Körper bei älteren 
Menschen bewirken können, wissen 
Mediziner und Altersforscher schon seit 
langem. Sie sorgen für bessere Laune, 
stärken die Muskulatur, regen den Kreis-
lauf an und geben mehr Lebenskraft. 
Und Tanzen, Tango Argentino im Beson-
deren, ist doch Balsam für die Seele. Der 
Tanz verdränge graue Gedanken. 
Jana Osterhus ist eigentlich Kunstthera-
peutin und Malerin. Während ihr Tanz-
Partner Helmut schon seit 1986 dem 
argentinischen Tango frönt, begann ihr 
Tango-Rendezvous vor rund fünf Jah-
ren. Die Erfahrung mit den Senioren ist 
wichtig: „Ich habe erst mit den älteren 
Menschen die Ruhe im Tanz wirklich 
entdeckt“, bekennt sie, „es gibt gerade 
mit Älteren keine Flucht mehr ins Kom-
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Und fort mit den grauen Gedanken: 
 Tango beschwingt Seele und  Körper  
auch in hohem Alter.

mende. Es gibt nur noch den Schritt in 
dem Augenblick.“ Gegen fünf Uhr ist die 
Veranstaltung in Billstedt zu Ende. „Ich 
will hierbleiben“, entgegnet eine Dame 
fast trotzig, sie möchte noch verweilen. 
Dennoch. Herzliche Verabschiedung 
und neugierige Fragen, wann die nächste 
Milonga stattfindet. „Sie machen das so 
schön“, freut sich eine der Teilnehmerin-
nen. „Das war mein schönstes Geburts-
tagsgeschenk.“ 
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